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UNTERNEHMEN  

Verbindung von TPSA und France Telecom steht: 4,3 Mrd. $ 

Es ist geschafft: der Staatschatz verkauft in der bisher größten Privatisierung in Osteuropa 35% an Telekomunikacja Polska S.A. (TPSA) für 4,3 Mrd. $. Käufer ist ein Konsortium aus France Telecom (FT) und Kulczyk Holding. Gezahlt werden 38 Zl.  pro Aktie, das ist deutlich mehr als das FT-Angebot vom letzten Jahr (23 Zl.). Der Preis liegt zudem 19% über dem Durchschnittskurs der TPSA-Aktie in den letzten drei Monaten. Die Franzosen erhalten 25%, Kulczyk 10%. Die Unternehmen werden ihren Anteil später auf bis zu 51% aufstocken können. Der endgültige Vertrag einschließlich aller erforderlichen Genehmigungen soll bis Ende September fertig sein. Verzögerungen in der letzten Phase vor dem Abschluss hatten zu leichten Irrtitationen geführt. Der Präsident von France Telecom, Michael Bon, erklärte: Polens Wirtschaft hat eines der größten Wachstumspotenziale in Euroa und passt perfekt zu unserer Strategie. TPSA bedient 95% der Festnetzkunden in Polen. Über die Tochter Centertel, an der FT schon länger beteiligt ist, hatm an rund 20% des Mobilfunkmarktes. Dennoch fängt für FT die Arbeit erst an: bei 10 Mio. Telefonanschlüssen und einem Personal von 70.000 steht die Reduzierung von Kosten an vorderster Stelle. Allerdings wurde auch ein Arbeitsplatzgarantie ausgehandelt, die 40 Monate gilt. Über sieben Jahre werden 27 Mrd. Zl. in Polens größte Aktiengesellschaft investiert. (Prawo i Gospodarka, Seite 1; Reuters) 

Kokerei Zdieszowice nach Kapitalerhöhung unter dem Hammer

Die Kokerei Zdieszowice, eine 100%-Tochter von Huta Katowice, hat im Vorfeld ihres Verkaufs den Kapitalwert um 125 Mio. Zl. auf 358 Mio. Zl. erhöht. Nach Angaben von Huta Katowice zieht das Unternehmen Investoren wie ein Magnet an. Dies mag auch daran liegen, dass der Kokerei 24,5% an Polski Koks gehören, die über ein Exportmonopol für Koks verfügt. Polski Koks hatte vergangenens Jahr einen Umsatz von 4,3 Mrd. Zl. , das sind fast 50% mehr als der größte Kohleexporteur, Weglokoks. (Puls Biznesu, Seite 4)  

 Wurde Werft Gdansk verscherbelt ? Die Beschäftigten klagen 

Ex-Aktionäre der Werft Gdansk, darunter viele ehemals Beschäftigte, wollen den Verkauf der Werft an die Gesellschaft Trojmiejska Korporacja Stoczniowa (TKS) 1998 annullieren lassen. Zu dieser Zeit hielt das Personal 40% der Anteile, die Firma befand sich im Konkursverfahren. Der Konkursverwalter verkaufte das Unternehmen für 115 Mio. Zl.  - ohne Not, wie die Kläger meinen: die Werft hatte nur 60 Mio. Zl.  an Verbindlichkeiten bei 3,3 Mrd. Zl.  Vermögen. Eine Einigung mit den Gläubigern sei  möglich gewesen. (Puls Biznesu, Seite 3)

Allianz mit Umsatzsteigerung von 163% - Angebot und Vertriebsnetz ausgebaut

Die Allinaz Versicherung ha tim ersten Halbjahr 2000 Prämien von 235,89 Mio. Zl. kassiert. Dies ist gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung um 163%. Bei Lebensversicherungen wurden 43,1 Mio. Zl. umgesetzt; letztes Jahr waren es noch 14,11 Mio. Zl. Das Nettoergebnis wird demnächst bekanntgegeben. Allianz-Sprecher Marek Baran zu der Entwicklung: Dieser Anstieg liegt unter anderem daran, dass wir unser Vertreibsnetz entwickelt haben und unser Angebot erweitert haben: auf über 70 Arten an  Sachversicherungen für Privatkunden, für kleine, miitlere und große Unternehmen sowie die Entwicklung von Lebensversicherungen für Einzelpersonen und Gruppen. Derzeit hat die Allianz 2000 Vertreter in Polen. Bis Ende Dezember sollen es 3500 sein. (Prawo i Gospodarka, Seite 11)  

In Kürze: Autobahngesetz; Benzinpreis;WBK und Computerland; Zielona Gora 

Der Sejm hat das Gesetz über Autobahnen geändert: demnach ist es jetzt möglich, private Konsortien auch mit öffentlichen Finanzne zu fördern. Dies könnte den Bau beschleunigen. (Puls Biznesu, Seite 5) ... Ab heute senken Polski Koncern Naftowy (PKN) Orlen und Rafineria Gdanska die Benzinpreise: an der ZApfsäule sollte dies zwischen 0,33 und 0,42 Zl. pro Liter ausmachen (Prawo i Gospodarka, Seite 3) ... Wielkopolski Bank Kredytowy (WBK) wird 28,6% an eCard erwerben. DIe ComputerLand-Tochter eCard bietet die Abwicklung von Zahlungsvorgängen per Internet. Damit ist der Geldautomat-Betreiber Euronet als möglicher Partner aus dem Rennen. (Parkiet, Seite 3) ... Der Staatschatz lädt potenzielle Investoren zum Bietverfahren umd das Strom- und Heizkraftwerk Zielona Gora ein. 10-80% sollen verkauft werden. (Puls Biznesu, Seite 4) 

POLITIK  

Präsident: Verfassungsgericht soll umstrittenes Gesetz über Eigentumsrechte prüfen

Präsident Aleksander Kwasniewski hat den Gesetzentwurf zum industriellen Eigentumsrecht an das Verfassungsgericht verwiesen. Seiner Auffassung nach verstößt das Gesetz gegen Verfassungsrecht und Unternehmensrecht. Die Verfassungsrichter haben die Möglichkeit, das Gesetz zu verwerfen. Umstritten ist der Entwurf besodners im Hinblick auf den jüngsten Konflikt um den Exporteur Agros und die Polmos-Brennereien in Polen. Agros, das zur französischen Gruppe Pernod Richard gehört, würde die lukrativen Exportrechte für mehrere Wodkamarken einbüßen, wenn das Gesetz in Kraft träte. (Parkiet, Seite 3, Reuters)

Gesetz verabschiedet: Grünes Signal für Modernisierung und Privatisierung von PKP 

Der Sejm hat gestern ein längst überfälliges Gesetz zur Privatisierung der Polnischen Staatsbahnen (PKP) verabschiedet. Mit 222 zu 186 Stimmen wurde zum einen beschlossen, die Hälfte der Schulden von 1,63 Mrd. $ der maroden Eisenbahn zu übernehmen. Die Bahn soll in eine Akteingesellschaft umgewandelt, in Bereiche gesplittet und dann verkauft werden. Dabei werden Nicht-Kernbereiche wie das Telekomgeschäft abgestoßen. Dadurch dürfte endlich Geld in die Kasse kommen. PKP-Sprecher Roman Hajdrwoski begrüßte die Entscheidung erleichtert: Das ist eine gute Nachricht für uns. Daaurch können wir die Probleme hinter uns lassen und schließlich wieer Gewinne machen. Das Gesetz sieht auch die Begebung von PKP-Bonds für 3,1 Mrd. Zl. vor, um die Umwandlung zu finanzieren. Doch das ist längst nicht genug, meinen Analysten: die PKP hinkt technologisch 20 Jahre hinterher und braucht allein 10 Mrd. Zl.  an Soforthilfe, um nicht weiter abzufallen. Für eine zeitgemäße Aufrüstung wären dann weitere 30 Mrd. Zl. nötig. Von den 190.000 Beschäftigten müssen fast 50.000 gehen, dafür werden Sozialpakte fällig. Die Crux: private Investoren sind bisher einzig an den profitablen Bereichen Güterverkehr und Telekom interessiert. Der Staat bliebe auf den defizitären Sparten Infrastruktur und Personenverkehr sitzen. (Reuters)

INTERNATIONAL  

EU: Bartoszewski begrüßt Vorschlag von Robin Cook für verbindlichen Termin

Außenminister Wladyslaw Bartoszewski hat den jüngsten Vorstoß des britischen Außenministers Robin Cook begrüßt .Cook hatte in Ungarn gefordert, einen verbindlichen Termin für den Abschluss der Verhandlungen mit den EU-Beitrittskandidaten festzusetzen. Wir teilen seine Ansichten zum Problem des Tempos der Verhandlungen. Wenn ein so bedeutender Politiker wie Mister Cook dazu Stellung nimmt, ist das ganz in unserem Sinne, erklärte Bartoszewski, der sich zurzeit am Zentrum für Europäische Politikstudien in Brüssel aufhält. (Gazeta Wyborcza, Seite 6) 

INLAND  

Polen ist nicht Amerika: Gericht weist Klage gegen Konzern Philip Morris ab

Ein Bezirksgericht in Krakow hat eine Klage von Slawomir Lubicz auf Zahlung von 10 Mio. Zl. Schmerzensgeld abgewiesen. Lubicz hatte den Tabakkonzern Philip Morris (Marlboro) und die Zigarettenfabrik Popularne in Radom für den Tod seiner Mutter durch Lungenkrebs verantwortlich gemacht. Im ersten Verfahren dieser Art in Polen vermochten die Richter keine Zusammenhang zu sehen zwischen dem Tod und den Aktivitäten des Konzerns. Lubicz will in Berufung gehen. (Gazeta Wyborcza, Seite 4) 
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